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«1. JAHRGANG

Erscheint monatlich zweimal, jeweilen am ersten und fünfzehnten

Gegründet von der Pestalozzigesellschaft Zürich und herausgegeben von der Buchdruckerei Müller, Werder & Co. AG. Zürich
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REDAKTION: DR. ERNST ORERHÄNSLI ZÜRICH 1, HIRSCH EN GRABEN 56

BEITRÄGE NUR AN DIE REDAKTIONSADRESSE! UNVERLANGT
EINGESANDTEN BEITRÄGEN MUSS DAS RÜCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.
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ABONNEMENTSPREIS: JÄHRLICH FR. 9.50 HALBJÄHRLICH FR. 5.10

Die Gleichheit ist allerdings

vorhanden und alle streben

wir aufwärts. Am eifrigsten

sind die Weiber dahinter

her; eine nach der andern

nimmt gerne Titel an, wogegen

wir Mannsleute bei

unserer Hantierung derart 7Ae-

rat nicht brauchen können.

*

diesem einsamen Gange

konnte er überlegen, inwiefern

es nicht nur für den

höheren Staatsmann, sondern

auch für den Volksmann

zweckmässig sei. moralische

Aufrichtigkeiten zu

unterdrücken.

*

Ich glaube, es würde vieles

erträglicher werden, wenn

man weniger selbstzufrieden

wäre bei uns und die Vatei-

landsliebe nicht immer mit

der Selbstbewunderung

verwechselte! Ich habe, obgleich

noch jung, ein ziemliches

Stück von der Welt gesehen

und das Sprichwort: «Cest

partout comme chez nous»

würdigen gelernt. Wenn wir

nun etwa in ein schlechtes

Fahrwasser geraten, so müssen

wir eben hinauszukommen

suchen und uns inzwischen

mit der Umkehrung

jenes Wortes trösten: «Es ist

bei uns wie überall!»

Gottfried Kellei
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